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Zu aktuellen Entwicklungen in den sogenannten 
Volksrepubliken „DNR“ und „LNR“ 

Newsletter Nr. 8 (15. – 21. Nov. 2016)  

 

Zusammenfassung 

Die vorige Woche war von massiven Korruptionsvorwürfen gegen den Luhansker 
Separatistenführer Plotnizkij geprägt. Der reagierte allerdings nicht darauf und 
behauptete stattdessen, dass ukrainische Nationalisten einen schweren 
Terroranschlag gegen seine “Volksrepublik” planen. 
 

Ausführlicher Überblick 

 

1. Schwere Vorwürfe gegen Plotnizkij in russischer Zeitung 
 

Der Chef der “Volksrepublik” Luhansk, Igor Plotnizkij, geriet vorige Woche ins 
Kreuzfeuer der Kritik. Zuerst tauchte sein Vorgänger Walerij Bolotow nach zwei 
Jahren aus der Versenkung auf und kritisierte die Zustände in der "LNR", dann 
wurden schwere Korruptionsvorwürfe gegen Plotnizkij erhoben. Am 18. November 
(Freitag) erschien ein langer Artikel in der “Komsomolskaja Prawda”, einer der 
größten kremlfreundlichen Tageszeitungen Russlands, worin Plotnizkij bezichtigt 
wird, zusammen mit dem (in Kiew lebenden) ehemaligen Gouverneur von Luhansk, 
Wladimir Pristjuk, den Medikamentenmarkt der “LNR” unter sich aufgeteilt zu haben. 
 

Am Ende des anonymen Artikels, den die “Komsomolskaja Prawda” weder auf 
Twitter noch auf Facebook postete, werden namentlich nicht genannte Mitarbeiter 
der “LNR”-Regierung damit zitiert, dass es sowohl in der “LNR” als auch in Moskau 
wachsende Unzufriedenheit mit Plotnizkij gebe, weil dieser immer mehr nach den 
Geldströmen der “Volksrepublik” greife: “Plotnizkij bereitet sich auf seinen Rücktritt 
und seine Flucht vor - bloß wohin wird er fliehen, nach Moskau oder vielleicht nach 
Kiew?” heißt es in dem Artikel. 
 

Vorwürfe, dass Plotnizkij sich im Pharmasektor bereichert und dazu mit ukrainischen 
Oligarchen (genannt wird der unter Präsident Viktor Janukowytsch einflussreiche 
Serhij Kurtschenko) zusammenarbeitet, sind nicht neu. Sie waren bereits im Frühjahr 
Gegenstand russischer Medienberichte, als Plotnizkijs Berater Dmitrij Kargajew in 
Luhansk erschossen wurde. Damals berichtete die Zeitung “Moskowski 
Komsomolez”, dass Leute aus Plotnizkijs Umgebung ein Pharma-Monopol für ein 
russisches Unternehmen aufgebaut haben. 
Der Zeitpunkt der jüngsten Veröffentlichung erscheint jedoch besonders ungünstig, 
da die “LNR” derzeit unter akuter Finanznot leidet (s. Newsletter Nr. 7) und Plotnizkij 
erst im September seine internen Widersacher offen eines Putschversuches 
beschuldigte (s. Newsletter Nr. 1), woraufhin ein ehemaliger “Premierminister” unter 
mysteriösen Umständen ums Leben kam. 
 

Alexei Karjakin, der im März abgesetzte “Parlamentschef der “LNR”, erklärte in 
einem Interview, dass der Geldmangel der “LNR” die direkte Folge der ausufernden 
Korruption um Plotnizkij sei. “Wegen der verschiedenen Korruptionsgeschichten” 
seien die Hilfslieferungen - sowohl Waren als auch Geld - eingestellt worden. “Das 

http://www.kp.ru/daily/26608/3625106/
https://twitter.com/kpru
https://www.facebook.com/onlinekpru/
http://www.mk.ru/politics/2016/04/23/ekonomicheskie-makhinacii-v-lnr-kto-stoit-za-ubiystvom-kargaeva.html
http://www.civicmonitoring.org/entwicklungen-in-dnr-und-lnr-8-14-nov-2016-newsletter-nr-7/
http://www.civicmonitoring.org/entwicklungen-in-dnr-und-lnr-19-25-sept-2016-newsletter-nr-1/
http://www.politnavigator.net/glava-lnr-igor-plotnickijj-poteryal-doverie-moskvy-i-zhitelejj-respubliki.html
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einstige Vertrauen in ihn ist verschwunden - sowohl in der Republik, als auch 
außerhalb,” wird Karjakin in Anspielung auf Moskau zitiert. 
 

Plotnizkij hatte am 14. November eingeräumt, dass Löhne und Renten nicht voll 
ausgezahlt werden können und behauptete, es handele sich um “technische 
Schwierigkeiten”, die bald ausgeräumt seien. 
 

Karjakin, der sich in Russland aufhält, wird seit Herbst im Zusammenhang mit einem 
angeblichen Umsturzversuch in der “LNR” steckbrieflich gesucht.  
 

Seine Aussagen decken sich mit Äußerungen  des ehemaligen Donezker 
Rebellenkommandeurs Alexander Chodakowskij: Dieser sagte in seiner 
wöchentlichen YouTube-Show am 17. November (Donnerstag), dass “gewisse 
Kreise” in Russland kein Verständnis mehr für Plotnizkijs Verhalten hätten. 
Chodakowskij, der bis 2015 Kommandeur der Brigade “Wostok” und Sekretär des 
“Sicherheitsrats” der “Volksrepublik” Donezk war, kritisiert seit Monaten regelmäßig 
die ostukrainischen Separatistenführer. 
 

Einen Tag später (18. November) erschien auf Novorosinform.org, eine Moskauer 
Nachrichten-Site, die die Separatisten unterstützt, ein anonymer Beitrag, in dem es 
heißt, dass Moskau das Vertrauen in Plotnizkij wegen dessen korrupter Amtsführung 
verloren habe. 
 

Ostap Gorodenko von der ukrainischen Nachrichtenwebseite ostro.org schrieb am 
selben Tag, dass Moskau den Geldhahn Mitte Oktober zugemacht habe, und dass 
die “LNR” jetzt verzweifelt nach neuen Finanzquellen auf eigenem Territorium sucht. 
 

Bereits vergangenes Wochenende (13.-14. November)  hatte sich Walerij Bolotow, 
der erste und einzige Chef der “LNR” vor Igor Plotnizkij, zu Wort gemeldet - nach 
eigenen Angaben das erste Mal seit er im August 2014 wegen einer angeblichen 
Verletzung verschwand.  
 

In einem Interview mit der wenig bekannten russischen Zeitung “Sowjetskaja 
Rossija” wirft Bolotow Plotnizkij vor, pro-ukrainische Funktionäre in die “LNR”-
Führung geholt zu haben. Einige hätten sogar auf Seiten der Ukraine gegen den 
Donbass gekämpft, wird er zitiert. 
 

Bolotow betont zwar, dass er Plotnizkij als gewähltes “LNR”-Oberhaupt respektiert 
und derzeit nicht vor hat, nach Luhansk zurückzukehren, um nicht “Unruhe auf dem 
bereits wackligen Schiff” auszulösen. Aber er kündigt an, dass er eine neue 
Bewegung namens “Einheit” (Jedinenie) gründet, deren Ziel die Schaffung von 
“Neurussland”, also der Abtrennung weiter Teile des Ostens und Südens von der 
Ukraine, sein soll. 
 

Der Bericht macht keinerlei Angaben dazu, wo sich Bolotow derzeit aufhält.  
 

 

2. „LNR“ beschuldigt Ukraine einen Terroranschlag auf Kanal zu planen 
 

In den offiziellen Medien der “LNR” findet sich zu den Korruptionsvorwürfen gegen 
Plotnizkij kein Wort. Stattdessen verkündete Plotnizkij am 16. November (Mittwoch), 

http://gplnr.su/vnimanie-rozysk/1676-karyakin-aleksey-vyacheslavovich.html
http://auth.ostro.org/general/society/news/513283/
http://patriot-donetsk.ru/9128-internet-konferenciya-aleksandra-hodakovskogo-17112016.html
https://www.novorosinform.org/news/63393
http://www.ostro.org/lugansk/politics/articles/513282/?utm_source=twitter&utm_medium=social&utm_campaign=dlvr.it
https://rg.ru/2014/08/14/bolotov-site.html
https://rg.ru/2014/08/14/bolotov-site.html
http://sovross.ru/articles/1479/28231
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dass ukrainische Nationalisten einen schweren Terroranschlag gegen seine 
“Volksrepublik” planten und bat Präsident Petro Poroschenko, das zu verhindern. 
 

Angeblich planten Angehörige des Freiwilligenbataillons “Aidar” einen Kanal zu 
sprengen, und damit große Teile der Stadt Schtschastja unter Wasser zu setzen, 
sagte Plotnizkij laut dem offiziellen Portal lug-info.com. Entsprechende Angaben 
hatte kurz zuvor der Geheimdienstchef der “Volksrepublik” gemacht. In einer 
Videobotschaft warnte “Staatssicherheitsminister” Leonid Passjotschnik vor einer 
ökologischen Katastrophe und beschuldigte die ukrainischen und westlichen 
Geheimdienste, hinter dem geplanten Anschlag zu stehen, mit dem die “LNR” 
diskreditiert werden solle. 
 

Plotnizkijs und Passjotschniks Warnungen wurden von ukrainischer Seite schnell 
dementiert. Die ganze Geschichte sei zu 100 Prozent frei erfunden und diene nur 
dazu, die Ukraine und ihr Militär zu diskreditieren, erklärte der stellvertretende 
Gouverneur von Luhansk, Jurij Klimenko. 
 

Die Warnung vor dem angeblichen Terroranschlag ist auch deshalb interessant, weil 
sie eine seltene Einigkeit zwischen Plotnizkij und seinem Geheimdienstchef 
demonstriert. So berichtete die dem Staatsicherheitsministerium MGB nahestehende 
Seite lugansk1.info prominent und respektvoll von einer eiligen Verfügung Plotnizkijs 
an seine Geheimdienste.  
In der Vergangenheit hatte es - vor allem von ukrainischer Seite - immer wieder 
Spekulationen gegeben, dass sich Passjotschnik und Plotnizkij feindlich 
gegenüberstehen (s. auch Newsletter N. 1). 
 

 3. Orden für Donezker Steuereintreiber 
 

Aus Donezk kamen vergangene Woche verhältnismäßig wenig interessante 
Nachrichten. Allerdings ließ aufhorchen, dass der Chef der “Volksrepublik”, 
Alexander Sachartschenko, auf einem seiner seltenen öffentlichen Auftritte 
ausgerechnet Zöllnern und Steuerinspektoren Orden verlieh - anlässlich des 
offiziellen Gedenktages beider Berufsgruppen. 
 

Es ist lange spekuliert worden, dass die “Volksrepubliken” Donezk und Luhansk von 
finanziellen Zuwendungen aus Russland abhängig sind (s. auch Newsletter Nr. 3). 
Berichten zufolge ist es auch in der Donezker Volksrepublik jüngst zu 
Zahlungsengpässen gekommen (s. Newsletter Nr 7). Zwar wurden keine 
Korruptionsvorwürfe wie gegen die “LNR”-Führung bekannt, jedoch mehren sich 
Berichte über Jobabbau und Betriebsschließungen. So protestierten vergangene 
Woche Eisenbahnarbeiter in Debalzewe gegen ihre Entlassung. 
 

Ein hoher Beamter des ukrainischen Grenzschutzes, Oleh Slobodjan, warnte 
vergangene Woche, dass Russland die Separatisten nicht mehr finanzieren will und 
diese daher neue Einnahmequellen suchen, etwa neue Abgaben von Unternehmern. 
 
Ex-Rebellenkommandeur Chodakowskij lieferte auch eine interessante Theorie über 
Sachartschenkos Personalpolitik: In seiner Videoshow erklärte er die Absetzung des 
Bürgermeisters von Donezk, Igor Martynow, damit, dass Martynows Beliebtheit 
mittlerweile die des Republikchefs überflügelt habe. Daher sei er für Sachartschenko 
gefährlich geworden, der ihn am 14. Oktober zu einem seiner stellvertretenden 

http://lug-info.com/news/one/glava-lnr-trebuet-ot-poroshenko-predotvratit-gotovyaschiisya-natsionalistami-terakt-v-schaste-19038
http://lug-info.com/news/one/natsionalisty-zaminirovali-kanal-schastinskoi-tes-dlya-soversheniya-terakta-mgb-lnr-19026
http://www.loga.gov.ua/oda/press/news/yuriy_klimenko_sprostuvav_zayavu_boyovikiv_pro_minuvannya_vodoshovishch_u_shchasti
http://lugansk1.info/23544-glava-lnr-dal-srochnoe-poruchenie-silovikam-v-svyazi-s-ugrozoj-terakta/
http://www.ostro.org/lugansk/society/news/505741/
http://www.civicmonitoring.org/entwicklungen-in-dnr-und-lnr-19-25-sept-2016-newsletter-nr-1/
http://dan-news.info/obschestvo/shestero-rabotnikov-mindoxodov-dnr-nagrazhdeny-znakami-otlichiya-za-zaslugi-pered-respublikoj.html
http://www.civicmonitoring.org/entwicklungen-in-dnr-und-lnr-04-10-okt-2016-newsletter-nr-3/
http://www.civicmonitoring.org/entwicklungen-in-dnr-und-lnr-8-14-nov-2016-newsletter-nr-7/
http://vlada.io/articles/separatisty-dnr-vybrosili-na-ulitsu-rabotnikov-zheleznoj-dorogi-v-debaltsevo/
http://www.ostro.org/general/society/news/513187/
http://www.ostro.org/general/society/news/513187/
http://patriot-donetsk.ru/9128-internet-konferenciya-aleksandra-hodakovskogo-17112016.html
http://dan-news.info/politics/opublikovan-ukaz-o-naznachenii-alekseya-kulemzina-novym-merom-donecka.html
http://dan-news.info/politics/opublikovan-ukaz-o-naznachenii-alekseya-kulemzina-novym-merom-donecka.html
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Stabschef ernannt hatte. Dem neuen Bürgermeister Alexei Kulemzin sei gesagt 
worden, sich "nicht zu sehr zu profilieren," behauptet Chodakowskij. Martynow hatte 
nach offiziellen Angaben bei den Vorwahlen am 2. Oktober 83 Prozent der Stimmen 
für eine Kandidatur als Stadtoberhaupt bekommen. 
 

Das Projekt Menschenrechtsschutz in der Ostukraine wird von DRA e.V. durchgeführt 
und finanziert sich aus Mitteln des Auswärtigen Amtes. Alle Meinungen, die in diesem 
Newsletter zum Ausdruck gebracht werden, sind die der Autoren und geben nicht 
notwendigerweise die offiziellen Positionen von DRA e.V. oder des Auswärtigen Amtes 
der Bundesrepublik Deutschland wieder. 
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Fax  +49 (0) 44 66 80 10 
civicmonitoring@austausch.org  
www.civicmonitoring.org 
 

http://old.dnr-online.ru/wp-content/uploads/2016/10/Ukaz_N353_14102016.pdf
http://dan-news.info/official/uchastniki-prajmeriz-v-dnr-poluchivshie-naibolshee-chislo-golosov.html
mailto:civicmonitoring@austausch.org
http://www.civicmonitoring.org/

